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„Der S eın Tag der Befreiung
Diıe Rede Rıchard VO Weizsäckers Im Deutschen Bundestag
Die ede Von Bundespräsident Rıchard DO  S Weizsacker bei Getühle der meısten. Würde INa  e} noch eıgene Angehörıige

tinden? Hatte eın Neuautbau 1ın diesen Ruılnen überhauptder Gedenkfeier iM Plenarsaal dürfte ziemlich die einzıge
ede Uon geschichtlicher Bedeutung und iM Umfeld des Sınn?

Maı SCWEICH se1in. Ihr KRang zuurde durch breite öffentliche Der Blick 21ng zurück In eınen unklen Abgrund der Ver-
Zustimmung ebenso bestätigt 701e durch teıls heftigen Wıder- gangenheıt un nach VOTN in ıne ungewI1sse dunkle 7u-
spruch einzelner Politiker UN! politischer Funktiondre ım kuntft
zayeıten und dritten Glied. Wır dokumentieren dıe Rede ım Und dennoch wurde VO Tag Tag klarer, Was heute
Wortlaut. Die Zwischenüberschriften sınd D“O  s der Redak- für uns»s alle gemeınsam Cn gilt Der Maı WAar eın
HON. Tag der Befreiung. Er hat uns alle etreıt VO  — dem IMeN-

schenverachtenden System der nationalsozialistischen
Gewaltherrschatt.Viele Völker gedenken heute des ages, dem der

/weıte VWeltkrieg in Europa Ende ZINg. Seinem Schick-
sal yemäfßs hat jedes olk dabel seıne eigenen Gefühle. Niemand wırd dieser Befreiung wıllen VErSCSSCH, wel-

che schweren Leiden für viele Menschen mıt dem Maı
Sıeg oder Nıederlage, Befreiung VO  - Unrecht un Fremd-

erst begannen un: danach tolgten. ber WIr dürtfen nıcht
herrschaft oder Übergang Abhängigkeıt, Tel= 1mM Ende des Krıieges die Ursache für Flucht, Vertreibunglung, NEUC Bündnıiısse, gyewaltıge Machtverschiebungen und Untreiheıt sehen. Sıe hıegt vielmehr In seiınem Anfangder Maı 1945 1St eın Datum VO entscheiıdender hıstor1- un: 1m Begınn jener Gewaltherrschaft, dıe ZAUE! Krıegscher Bedeutung 1ın Europa. tührte.Wır Deutsche begehen den Tag uns, und das 1St NOL- Wır dürten den Maı 1945 nıcht VO 30. Januar 1933
wendıg. Wır muüssen die Ma{fßstäbe alleın tinden Scho-

trennen Wır haben wahrlich keınen Grund, uns heut1-
Nuns unserer Gefühle durch uns selbst oder durch andere
hıltt nıcht weıter. Wır brauchen und WIr haben dıe Kraft, SCH Tag Sıegestesten beteılıgen. ber WIr haben al-

len Grund, den Maı 1945 als das Ende eınes Irrwegesder Wahrheıt, zut WIr können, 1Nns Auge sehen deutscher Geschichte erkennen, das den Keım der
ohne Beschönıigung un ohne Einseıitigkeıt. Hoffnung auf ıne bessere Zukunft barg.
Der Maı 1St für un VOT allem ein Tag der Erinnerung

das, W as Menschen erleıden muften. Er 1ST zugleich eın Des menschlichen el in Irauer
Tag des Nachdenkens über den Gang unserer Geschichte. gedenken
Je ehrlicher WITr ıh begehen, desto freier sınd WITF, uns se1- Der Maı 1St eın Tag der Erinnerung. Erinnern heißst, e1-
N  e} Folgen verantwortlich stellen.

NesSs Geschehens ehrlich und eın gedenken, daß
Der Maı 1St für uns Deutsche eın Tag ZzUu Felern. Dıie eiınem eıl des eıgenen Innern wırd. Das stellt großeMenschen, dıe ıh bewußt erlebt haben, denken Sanz Anforderungen NSeTIC Wahrhaftigkeıt. Wır gedenkenpersönliche und damıt Sanz unterschiedliche Erfahrun- heute ın Irauer aller Toten des Krıeges un: der Gewalt-
SCNH zurück. Der ıne kehrte heiım, der andere wurde he1i-
matlos. Dieser wurde befreıt, für jenen begann die herrschafrt. Wır gedenken insbesondere der sechs Miıllıo-

LIC  e Juden, dıe 1ın deutschen Konzentrationslagern OI -Gefangenschaft. Viele einfach NUuUr dafür dankbar, det wurden. Wır gedenken aller Völker, die 1m Krıegda{fß Bombennächte und ngst vorüber und S$1€e MI1t dem gelıtten haben, VOT allem der unsäglıch vielen Bürger derLeben davongekommen Andere empfanden SowjJetunion und der Polen, dıe ihr Leben verloren habenSchmerz über dıe vollständıge Nıederlage des eigenen Va
terlandes. Verbittert standen Deutsche VOT zerrissenen E Als Deutsche gedenken WIr ıIn Irauer der eigenen Lands-

leute, die als Soldaten, be] den Fliegerangriffen ın derlusıonen, ankbar andere Deutsche für den geschenkten
Anfang. Heımat, 1ın Gefangenschaft und be1 der Vertreibung um

Leben gekommen sınd. Wır gedenken der rmordeten
Es WAar schwer, sıch alsbald klar Orlentlieren. Ungewiß-
heıt erfüllte das Land Die militärıische Kapıtulatiıon WAar

Sıntı un Roma, der getöteten Homosexuellen, der umgC-
brachten Geisteskranken, der Menschen, die iıhrer -

bedingungslos. Unser Schicksal lag 1ın der and der lıg1ösen oder polıtischen Überzeugung wıllen sterbenFeinde. Die Vergangenheıt WaTt turchtbar SCWESCNH, zumal
auch für viele dieser Feınde. Würden S$1€e uns nNnu  — nıcht mulßfsten. Wır gedenken der erschossenen Geınseln. Wır

denken dıe Opfter des Wiıiderstandes ın allen VO  —_ unsvieltach entgelten lassen, W as WIr ıhnen angetan hatten”?
Di1e meılsten Deutschen hatten gyeglaubt, für die gyute Sa- besetzten Staaten.

che des eıgenen Landes kämpften und leiden. Und Als Deutsche ehren WIr das Andenken der Opfer des deut-
DU sollte sıch herausstellen: Das alles WAaTr nıcht NnUu  _ VeTI- schen Wıderstandes, des bürgerlichen, des militärıischen
geblich un sınnlos, sondern hatte den unmenschlichen und glaubensbegründeten, des Wiıderstandes ın der Arbeı-
Zielen eiıner verbrecherischen Führung gyedient. Erschöp- terschaft und be] Gewerkschaften, des Widerstandes der
fung, Ratlosigkeit un NEUE Sorgen kennzeichneten die Kommunisten. Wır gedenken derer, die nıcht aktıv W.ı-



Dokument 271

derständ leisteten, aber eher den Tod hinnahmen, als ihr nach den Bränden der ynagogen, den Plünderungen, der
(Gewı1issen beugen. Neben dem unübersehbar großen Stigmatısıerung mıt dem Judenstern, dem Rechtsentzug,
Heer der Toten erhebt sıch eın Gebirge menschlichen der unauthörlichen Schändungen der menschlichen
Leıds, Leid die Toten, Leıd durch Verwundung un Würde?
Verkrüppelung, Leid durch unmenschliche Zwangssterilı- Wer seiıne Ohren un ugen aufmachte, Wer sıch intor-
sıerung, Leid In Bombennächten, Leid durch Flucht un mleren wollte, dem konnte nıcht entgehen, da{fß Deporta-
Vertreibung, durch Vergewaltigung und Plünderung, tıonszüge rollten. Dıie Phantasıe der Menschen mochte
durch Zwangsarbeıt, durch Unrecht und Folter, durch für Art und Ausmaß der Vernichtung nıcht ausreichen.

ber ıIn Wırklichkeit Lrat den Verbrechen selbst derHunger un Not, Leıd durch ngst VOT Verhaftung und
Tod, Leid durch Verlust a 1l dessen, INa  e} iırrend SC Versuch allzu vieler, auch 1ın meıner Generatıon, dıe WIr
gylaubt un wofür INa  - gearbeıtet hatte. Heute erinnern Jung und der Planung un: Ausführung der Ereignisse
WIr uns dieses menschlichen Leıids un gedenken seıiner iın unbeteılıgt d  N, nıcht ZUuUr Kenntnıiıs nehmen, W as SC
Irauer. schah
Den vielleicht größten eıl dessen, W as5s den Menschen Es gab viele Formen, das (Gewıissen ablenken lassen,
aufgeladen WAaTr, haben diıe Frauen der Völker nıcht zuständıg se1ın, wegzuschauen, schweigen. Als
Ihr Leiden, hre Entsagung un hre stille Kraft verg1ßt dann Ende des Krıeges die NzZ unsagbare Wahrheit
dıe Weltgeschichte nNnu  —_ allzu leicht. Sıe haben gebangt des Holocaust herauskam, berietfen sıch allzu viele VO

und gyearbeıtet, menschliches Leben un be- uns darauf, nıchts gewufst oder auch 1Ur gyeahnt haben
schützt. Sıe haben gELFAUETL gefallene Väter und Schuld oder Unschuld eınes anzZCNH Volkes o1bt nıcht.
Söhne, Männer, Brüder und Freunde. Sıe haben In den Schuld ISt, WI1€ Unschuld, nıcht kollektiv, sondern persön-
dunkelsten Jahren das Licht der umanıtät VOTr dem Er- ıch Es z1bt entdeckte und verborgen gebliebene Schuld

VO Menschen. Es o1bt Schuld, die sıch Menschen einge-löschen ewahrt. Am Ende des Krıieges haben S$1€e als
und ohne Aussıcht aut ıne gesicherte Zukunft and standen oder abgeleugnet haben Jeder, der die eıt mIıt
gelegt, wıeder eınen Stein auf den anderen SELZEN, vollem Bewußfitsein erlebt hat, frage sıch heute 1m stillen
dıe TIrümmerfrauen In Berlın und überall. Als die überle- selbst nach seıner Verstrickung. Der Zanz überwıegende
benden Männer heimkehrten, mußten Frauen oft wıeder eıl uUuNnserer heutigen Bevölkerung WAar ZUr damalıgen
zurückstehen. Viıele Frauen blıeben auf Grund des Krıe- eıt entweder 1im Kındesalter oder noch Sal nıcht gebo-
ZCS allein un: verbrachten ıhr Leben 1ın Einsamkeıt. Wenn 6SN Sıe können nıcht iıne eıgene Schuld bekennen für
aber dıe Völker den Zerstörungen, den Verwüstungen, Taten, die S1€e SAl nıcht begangen haben
den Grausamkeiten un Unmenschlichkeiten innerlich Keın fühlender Mensch erwartet VO  —_ ihnen, eın Büßer-
nıcht zerbrachen, WenNnn S1e nach dem Krıeg langsam WwI1Ie- hemd tragen, nNnUu  _ weıl S1€e Deutsche sınd. ber die Vor-
der sıch selbst kamen, dann verdanken WIr Zuerst fahren haben ihnen iıne schwere Erbschafrt hinterlassen.
unseren Frauen. Wır alle, ob schuldıg oder nıcht, ob alt oder Jung, muUssen

die Vergangenheıt annehmen. Wır alle sınd VO ihren Fol-
SCH betroftfen un: für S$1€e In Haftung S  IIN Jüngere

Am nfang Stan der Haß die und Altere mussen un können sıch gegenseılt1ig helfen,
Jüdischen Miıtbürger verstehen, lebenswichtig ISt, die Erinnerung

wachzuhalten.Am Anfang der Gewaltherrschaft hatte der abgrundtiefe Es gyeht nıcht darum, Vergangenheıt bewältigen. DasHafß Hıtlers NSere jüdıschen Mıtmenschen gESLAN- annn INa  — Sal nıcht. Sıe äfßt sıch Ja nıcht nachträglich an-den Hıtler hatte ıh n1ıe VOT der Offentlichkeit verschwie- dern oder ungeschehen machen. Wer aber VOT der Ver-
SCH, sondern das n olk ZU Werkzeug dieses gangenheıt dıe ugen verschlıiedfst, wırd blınd für dieHasses gemacht. och Tag VOT seinem Ende

Aprıl 1945 hatte seın SOgENANNLES Testament mıt Gegenwart. Wer sıch der Unmenschlichkeit nıcht T1IN-
nNeTrnNn will,; der wiırd wıeder antällıg für NEUC Ansteckungs-den Worten abgeschlossen: „Vor allem verpiflichte iıch dıe

Führung der Natıon un die Gefolgschaft Z peinlichen gefahren.
Das jJüdısche olk erinnert sıch und wırd sıch immer T1IN-Eınhaltung der Rassengesetze un Z unbarmherzigen

Wıderstand den Weltvergifter aller Völhker, das 1N- nNern Wır suchen als Menschen Versöhnung. Gerade des-
halb mUssen WIr verstehen, da{ß Versöhnung ohneternatıonale Judentum.“ Erinnerung Sal nıcht geben N Die Erfahrung millıo-

Gewiß, o1bt kaum einen Staat, der 1n seliner Geschichte nentachen Todes 1STt eın eıl des Innern jedes Juden ın der
immer freı blieb VO schuldhafter Verstrickung In Krıeg Welt, nıcht 1Ur deshalb, weıl Menschen 1ın solches
und Gewalt. Der Völkermord den Juden jedoch 1St be1- Grauen nıcht VErSCSSCNH können. Sondern die Erinnerung
spiellos ın der Geschichte. Die Ausführung des Verbre- gehört ZzUu jüdıschen Glauben. Das Vergessenwollen Ver-

chens Jag In der and wenıger. Vor den ugen der längert das Exıl, un das Geheimmnıis der Erlösung heiflßt
Offentlichkeit wurde abgeschirmt. ber jeder Deut- Erinnerung. Diıiese oft zıtlerte jüdısche Weiısheit 11l ohl
sche konnte mıterleben, W as jüdısche Miıtbürger erleıden besagen, da{fß der Glaube (sOtt eın Glaube seın Wır-
mulßten, VO kalter Gleichgültigkeit über versteckte In- ken ın der Geschichte 1St
toleranz bıs offenem Hafß Wer konnte arglos bleiıben Dıiıe Erinnerung 1St die Erfahrung VO Wırken Gottes in
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der Geschichte. Sıe ISt dıe Quelle des Glaubens dıe Er- tokaoll regelte die bevorstehende Aufteilung Polens. Der
lösung. Diıese Erfahrung schafft Hoffnung, S1E schafft Vertrag wurde geschlossen, Hıtler den Einmarsch In
Glauben Erlösung, Wıedervereinigung des (SE- Polen ermöglıchen. Das WAar der damalıgen Führung
IreNNLEN, Versöhnung. Wer S1€e verg1ßt, verliert den der SowJetunıion voll bewußt. Allen polıtısch denkenden
Glauben. Würden WIr unsererseıts VErSESSCHN wollen, W as Menschen jener eıt WAar klar, da{fß der deutsch-sowjeti-
geschehen IS aNnsSsLatlt uns erinnern, dann wäre dıes sche Pakt Hıtlers Einmarsch 1ın Polen und damıt den
nıcht NUr unmenschlıch. Sondern WITr würden damıt dem Z/weıten VWeltkrieg bedeutete. Dadurch wırd dıe deutsche
Glauben der überlebenden Juden nahe treten, und WIr Schuld Ausbruch des 7weıten Weltkrieges nıcht Ver-

würden den Ansatz ZUUER Versöhnung zerstoöoren. Für uns rıngert. Dıie SowjJetunion nahm den Krıeg anderer Völker
kommt auf eın Mahnmal des Denkens un: Fühlens 1ın iın Kauf, sıch rtrag beteıliıgen. Die Inıtiatıve
uUunNnserem eiıgenen Inneren Z Krıeg aber gng VO  . Deutschland auUs, nıcht VO der

SowJetunion.
Es WAar Hıtler, der ZUur Gewalt oriff. Der Ausbruch desFın tıefer hiıstorischer Einschnitt Zweıten Weltkrieges bleıbt mıt dem deutschen Namen

Der Maı 1St eın tieter hıstorischer Einschnitt nıcht 1U  — verbunden.
In der deutschen, sondern auch In der europäischen Ge- Während dieses Krıeges hat das natiıonalsozıalıstische Re-
schichte. Der europäische Bürgerkrieg WAar seın Ende gıme viele Völker gyequält un: geschändet. Am Ende blieb
gelangt, die alte europäilsche Weltrt Bruch 1U  — noch eın olk übrıg, gequält, geknechtet un: g..
„Europa hatte sıch ausgekämpftt“ Stürmer). Dıie Be- schändet werden: das eıgene, das deutsche olk Im-
SCENUNS amerıkanıscher un sowjJetrussischer Soldaten INer wıeder hat Hıtler ausgesprochen: WEeNnN das deutsche

der Elbe wurde einem Symbol für das vorläufige olk schon nıcht fähig sel, in diesem Krıeg sıegen,
Ende einer europäıischen Ara dann mÖöge eben untergehen. Dıie anderen Völker WUTI-

den zunächst Opfter eınes VO  — Deutschland ausgehendenGewills, das alles hatte seıne alten geschichtlichen Wur- Krıeges, bevor WIr selbst Opftern uUNsSeres eıgenen Krie-zeln. Gro(ßen, Ja bestimmenden Einfluß hatten die Uro-
SCS wurden.

paer ın der Welt, aber ıhr Zusammenleben auf dem Es tfolgte die VO den Sıegermächten verabredete Aufte1-eıgenen Kontinent ordnen, das vermochten S1€e immer
schlechter. Über undert Jahre lang hatte Europa lung Deutschlands ın verschiedene /Zonen. Inzwıischen

WAar die SowJjetunion In alle Staaten Ost- und Südosteuro-dem Zusammenprall nationalıstischer Übersteigerungen
gelıtten. Am Ende des Ersten Weltkrieges WAar rIe- pPas, dıe während des Krıeges VO Deutschland besetzt

worden N, einmarschiert. Mıiıt Ausnahme Griechen-densverträgen gekommen. ber ihnen hatte die Kraftt D lands wurden alle diese Staaten sozıjalıstische Staaten.fehlt, Friıeden stıften. Erneut nationalıstische
Leidenschaften aufgeflammt und hatten sıch mIt soz1ıalen Di1e Spaltung Europas 1n Wwe1l verschiedene polıtische Sy-
Notlagen verknüpftt. nahm ıhren Lauf Es WAar Erst die Nachkriegsent-
Auf dem Weg 1Ns Unheil wurde Hıtler die treibende wicklung, die sS1e betestigte. ber ohne den VO  > Hıtler
Kraft Er und NUuLZIiE Massenwahn. iıne begonnenen Krıeg waäare s$1e nıcht gekommen. Daran den-
schwache Demokratie WAar unfähig, ıhm Einhalt geble- ken die betroffenen Völker ZUETFSLT, WEenNnn S$1e sıch des VO

te  3 Und auch die europäıschen Westmächte, nach Chur- der deutschen Führung ausgelösten Krıeges erinnern. Im
chills Urteıl „arglos, nıcht schuldlos“, trugen durch Blick auf dıe Teılung uUunNnseTres eıgenen Landes un auf den
Schwäche JA verhängnisvollen Entwicklung beı Ame- Verlust großer Teıle des deutschen Staatsgebietes denken
rıka hatte sıch nach dem Ersten Weltkrieg wıeder zurück- auch WIr daran. In seıner Predigt ZU Maı Kardı-
SCZORCN un WTr In den dreißiger Jahren ohne Einfluß nal Meısner In Ostberlın: „Das trostlose Ergebnis der
auf Europa. Sünde 1St immer die Trennung.”
Hıtler wollte die Herrschaft über Luropa, un: WAar durch
Krıeg Den Anlafß dafür suchte und tand ın Polen Am ıllkuür der Zerstörung un der
23 Maı 9239 wenıge Monate VOT Kriegsausbruch Cr- Schicksale
klärte VOT der deutschen Generalıtät: eıtere Erfolge Dıie Wıillkür der Zerstörung wiırkte ın der willkürlichenkönnen ohne Blutvergießen nıcht mehr werden272  Dokument  der Geschichte. Sie ist die Quelle des Glaubens an die Er-  tokoll regelte die bevorstehende Aufteilung Polens. Der  lösung. Diese Erfahrung schafft Hoffnung, sie schafft  Vertrag wurde geschlossen, um Hitler den Einmarsch in  Glauben an Erlösung, an Wiedervereinigung des Ge-  Polen zu ermöglichen. Das war der damaligen Führung  trennten, an Versöhnung. Wer sie vergißt, verliert den  der Sowjetunion voll bewußt. Allen politisch denkenden  Glauben. Würden wir unsererseits vergessen wollen, was  Menschen jener Zeit war klar, daß der deutsch-sowjeti-  geschehen ist, anstatt uns zu erinnern, dann wäre dies  sche Pakt Hitlers Einmarsch in Polen und damit den  nicht nur unmenschlich. Sondern wir würden damit dem  Zweiten Weltkrieg bedeutete. Dadurch wird die deutsche  Glauben der überlebenden Juden zu nahe treten, und wir  Schuld am Ausbruch des Zweiten Weltkrieges nicht ver-  würden den Ansatz zur Versöhnung zerstören. Für uns  ringert. Die Sowjetunion nahm den Krieg anderer Völker  kommt es auf ein Mahnmal des Denkens und Fühlens in  in Kauf, um sich am Ertrag zu beteiligen. Die Initiative  unserem eigenen Inneren an.  zum Krieg aber ging von Deutschland aus, nicht von der  Sowjetunion.  Es war Hitler, der zur Gewalt griff. Der Ausbruch des  Ein tiefer historischer Einschnitt  Zweiten Weltkrieges bleibt mit dem deutschen Namen  Der 8. Mai ist ein tiefer historischer Einschnitt nicht nur  verbunden.  in der deutschen, sondern auch in der europäischen Ge-  Während dieses Krieges hat das nationalsozialistische Re-  schichte. Der europäische Bürgerkrieg war an sein Ende  gime viele Völker gequält und geschändet. Am Ende blieb  gelangt, die alte europäische Welt zu Bruch gegangen.  nur noch ein Volk übrig, um gequält, geknechtet und ge-  „Europa hatte sich ausgekämpft“ (M. Stürmer). Die Be-  schändet zu werden: das eigene, das deutsche Volk. Im-  gegnung amerikanischer und sowjetrussischer Soldaten  mer wieder hat Hitler ausgesprochen: wenn das deutsche  an der Elbe wurde zu einem Symbol für das vorläufige  Volk schon nicht fähig sei, in diesem Krieg zu siegen,  Ende einer europäischen Ära.  dann möge es eben untergehen. Die anderen Völker wur-  den zunächst Opfer eines von Deutschland ausgehenden  Gewiß, das alles kan aan alton geschichtlichen Wur-  Krieges, bevor wir selbst zu Opfern unseres eigenen Krie-  zeln. Großen, ja bestimmenden Einfluß hatten die Euro-  ges wurden.  päer in der Welt, aber ihr Zusammenleben auf dem  Es folgte die von den Siegermächten verabredete Auftei-  eigenen Kontinent zu ordnen, das vermochten sie immer  schlechter. Über hundert Jahre lang hatte Europa unter  lung Deutschlands in verschiedene Zonen. Inzwischen  war die Sowjetunion in alle Staaten Ost- und Südosteuro-  dem Zusammenprall nationalistischer Übersteigerungen  gelitten. Am Ende des Ersten Weltkrieges war es zu Frie-  pas, die während des Krieges von Deutschland besetzt  worden waren, einmarschiert. Mit Ausnahme Griechen-  densverträgen gekommen. Aber ihnen hatte die Kraft ge-  lands wurden alle diese Staaten sozialistische Staaten.  fehlt, Frieden zu stiften. Erneut waren nationalistische  Leidenschaften aufgeflammt und hatten sich mit sozialen  Die Spaltung Europas in zwei verschiedene politische Sy-  Notlagen verknüpft.  steme nahm ihren Lauf. Es war erst die Nachkriegsent-  Auf dem Weg ins Unheil wurde Hitler die treibende  wicklung, die sie befestigte. Aber ohne den von Hitler  Kraft. Er erzeugte und er nutzte Massenwahn. Eine  begonnenen Krieg wäre sie nicht gekommen. Daran den-  schwache Demokratie war unfähig, ihm Einhalt zu gebie-  ken die betroffenen Völker zuerst, wenn sie sich des von  ten. Und auch die europäischen Westmächte, nach Chur-  der deutschen Führung ausgelösten Krieges erinnern. Im  chills Urteil „arglos, nicht schuldlos“, trugen durch  Blick auf die Teilung unseres eigenen Landes und auf den  Schwäche zur verhängnisvollen Entwicklung bei. Ame-  Verlust großer Teile des deutschen Staatsgebietes denken  rika hatte sich nach dem Ersten Weltkrieg wieder zurück-  auch wir daran. In seiner Predigt zum 8. Mai sagte Kardi-  gezogen und war in den dreißiger Jahren ohne Einfluß  nal Meisner ın Ostberlin: „Das trostlose Ergebnis der  auf Europa.  Sünde ist immer die Trennung.“  Hitler wollte die Herrschaft über Europa, und zwar durch  Krieg. Den Anlaß dafür suchte und fand er in Polen. Am  Willkür der Zerstörung und der  23. Mai 1939 — wenige Monate vor Kriegsausbruch — er-  Schicksale  klärte er vor der deutschen Generalität: Weitere Erfolge  Die Willkür der Zerstörung wirkte in der willkürlichen  können ohne Blutvergießen nicht mehr errungen werden  ... Danzig ist nicht das Objekt, um das es geht:  Verteilung der Lasten nach. Es gab Unschuldige, die ver-  folgt wurden, und Schuldige, die entkamen. Die einen  Es handelt sich für uns um die Erweiterung des Lebens-  raumes ım Osten und Sicherstellung der Ernährung ... Es  hatten das Glück, zu Hause in vertrauter Umgebung ein  neues Leben aufbauen zu können. Andere wurden aus der  entfällt also die Frage, Polen zu schonen, und bleibt der  angestammten Heimat vertrieben.  Entschluß, bei erster passender Gelegenheit Polen anzu-  greifen ...  Wir in der späteren Bundesrepublik Deutschland erhiel-  Hierbei spielen Recht oder Unrecht oder Verträge keine  ten die kostbare Chance der Freiheit. Vielen Millionen  Rolle.  Landsleuten bleibt sie bis heute versagt. Die Willkür der  Am 23. August 1939 wurde der deutsch-sowjetische  Zuteilung unterschiedlicher Schicksale ertragen zu ler-  Nichtangriffspakt geschlossen. Das geheime Zusatzpro-  nen, war die erste Aufgabe im Geistigen, die sich nebenDanzıg 1St nıcht das Obyjekt, das geht Verteilung der Lasten nach. Es gab Unschuldıge, dıe VCI-

folgt wurden, und Schuldige, die entkamen. Dıiıe eınenEs handelt sıch für uns die Erweıterung des Lebens-
Faumes 1mM Osten un: Sıcherstellung der Ernährung Es hatten das Glück, Hause In vertrauter Umgebung eın

Leben aufbauen können. Andere wurden A4US derenttällt also dıe rage, Polen schonen, und bleıibt der
angestammten Heımat vertrieben.Entschlufß, be] EeErstier passender Gelegenheıit Polen NZU-

greifen Wır In der spateren Bundesrepublık Deutschland erhiel-
Hıerbei spielen Recht oder Unrecht oder Verträge keine ten die kostbare Chance der Freiheit. Vıelen Miıllıonen
Rolle Landsleuten bleıbt S1e bıs heute versagt. Die Wıllkür der
Am 23. August 939 wurde der deutsch-sowjetische Zuteijlung unterschiedlicher Schicksale ler-
Nıchtangriffspakt geschlossen. Das geheime Zusatzpro- NECN, WAar die Aufgabe 1m Geıistigen, die sıch neben
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der Aufgabe des materıellen Wiederautfbaus stellte. An ihr das Schicksal nach dem Maı hingetrieben hat und
mujfßste sıch die menschliche Kraft erproben, dıe Lasten S1e U  —; seIıt Jahrzehnten leben, iıne dauerhafte, polıtisch
derer erkennen, ıhnen dauerhaft mıtzutragen, S$1e unangefochtene Sicherheit für ıhre Zukunft geben. Es
nıcht VErSCSSCN. In iıhr mußte die Fähigkeıt Z Tr1e- heıßt, den wıderstreitenden Rechtsansprüchen das Ver-
den und dıe Bereitschaft ZUr Versöhnung nach innen un ständıgungsgebot überzuordnen. Darın lıegt der eıgentlı-
außen wachsen, die nıcht NUr andere VO uns forderten, che, der menschliche Beıtrag eıner europäıschen
sondern nach denen uns selbst allermeısten Ver- Friedensordnung, der VO un ausgehen ann Der Neu-
langte. Wır können des Maı nıcht gedenken, ohne uns anfang ıIn Europa nach 19245 hat dem Gedanken der rel-
bewufßtzumachen, welche Überwindung die Bereitschaftt heıt un Selbstbestimmung S1ege und Nıederlagen SC
ZUr Aussöhnung den ehemalıgen Feinden abverlangte. bracht. Für uns galt C die Chance des Schlufßstrichs
Können WIr uns wirklich ın die Lage VO Angehörıgen der iıne lange Periode europäıscher Geschichte NUutzZeN, ın
Opfer des Woarschauer Ghettos oder des Massakers VO der jedem Staat Frieden 1U  _ enkbar un siıcher schien als
Lidice versetzen” Ergebnıiıs eıgener Überlegenheit und 1n der Frieden ıne

Wıe schwer mulßfßste aber auch einem Bürger In Rotter- eıt der Vorbereitung des nächsten Krıieges bedeutete.
Dıie Völker Europas lıeben hre Heımat. Den Deutschendam oder London allen, den Wiederautbau unseres Lan-

des unterstützen, AaUS dem dıe Bomben STAMMTtEN, dıe geht nıcht anders. Wer könnte der Friedensliebe eines
Volkes vertrauen, das imstande ware, seıne Heımat

ErSi: kurze eıt UVO auf seıne Stadt gefallen Dazu
mu(fßte allmählich iıne Gewißheit wachsen, da{fß Deutsche vergessen? Neın, Friedensliebe zeıgt sıch gerade darın,

da{fß INa  . seine Heımat nıcht vergißt und eben deshalb EeNL-nıcht noch eiınmal versuchen würden, ıne Nıederlage mıt schlossen ISt, alles Lun, immer 1ın Frieden mıteiınan-Gewalt korrigieren. Be] uns selbst wurde das Schwerste der leben Heıimatlıebe eınes Vertriebenen 1St keınden Heıimatvertriebenen abverlangt. Ihnen 1St noch lange
nach dem Maı bıtteres Leıid un: schweres Unrecht W1- Revanchismus.
derfahren. Um ihrem schweren Schicksal MmMIt Verständnıs

begegnen, tehlt un Einheimischen oft dıe Phantasie Kriegsgegner menschlich un polıtısch
un: auch das otftene Herz. ber gyab alsbald auch große einander näahergebracht
Zeichen der Hıltsbereitschafrt. Viele Miılliıonen Flücht- Stärker als früher hat der letzte Krıeg diıe Friedenssehn-lınge un Vertriebene wurden aufgenommen. Im Laute sucht 1mM Herzen der Menschen geweckt. Die Versöh-der Jahre konnten s$1e He Wurzeln schlagen. Ihre Kınder
und Enkel leiben auf vielfache Weıse der Kultur und der nungsarbeıt VO Kırchen tfand iıne tiefe Resonanz. Für

die Verständigungsarbeıt VO  —; Jungen Menschen o1DtLiebe Z  ı Heımat ihrer Vortahren verbunden. Das I1St gul
> denn das 1St eın wertvoller Schatz ıIn iıhrem Leben viele Beıispiele. Ich denke die „Aktıon Sühnezeichen“

miıt ihrer Tätigkeıt ın Auschwitz un Israel. ıne (Ge-Sıe haben aber selbst ıne LIEUEC Heımat gefunden, ın der meınde der nıederrheinıschen Stadt Kleve erhielt neulıchS$1e mıt den gleichaltrıgen Einheimischen aufwachsen un Brote 4UuS polnıschen Gemeıinden als Zeichen der Aussöh-zusammenwachsen, hre Mundart sprechen un hre (Ge-
wohnheıten teılen. Ihr Junges Leben 1St eın Beweiıs für die Nuns un Gemeinschatrt. Eınes dieser Brote hat S1Ee e1-

1IC  s Lehrer nach England geschickt. Denn dieser LehrerFähigkeıt ZU inneren Frieden. Ihre Grofßeltern oder El-
A4US England WAar AaUus der Anonymıtät herausgetreten un:

tern wurden eINst vertrieben, S$1€e jedoch sınd Jetzt hatte geschrıeben, habe damals 1mM Krıeg als Bomben-Hause. tlieger Kırche und Wohnhäuser in Kleve zZzerstor‘ un:
Früh un beispielhaft haben sıch die Heimatvertriebenen wünsche sıch eın Zeichen der Aussöhnung.
ZUuU Gewaltverzicht ekannt. Das WAar keıine vergänglıche Es hılft unendlıch viel Z Frieden, nıcht auf den anderen
Erklärung 1mM anfänglıchen Stadıum der Machtlosigkeıt, Wwarten, bıs kommt, sondern auf ıh zuzugehen, W1€e
sondern eın Bekenntnıis, das seıne Gültigkeıt behält. Ge- dieser Mann hat
waltverzicht bedeutet, allseıts das Vertrauen wachsen In seıner Folge hat der Krıeg alte Gegner menschlich un:
lassen, da{fß auch eın wıeder Kräften gekommenes auch politisch eiınander nähergebracht. Schon 1946 rief
Deutschland daran gebunden bleıibt. Die eıgene Heımat der amerıkanısche Außenmuinister Byrnes In seıner denk-
1St mıttlerweile anderen ZUr Heımat geworden. Auf vielen würdıgen Stuttgarter ede ZULT Verständıgung In LEuropa
alten Friedhöten 1m Osten finden sıch heute schon mehr un dazu auf, dem deutschen olk auf seınem Weg In
polnische als deutsche Gräber. Der TZWUNSCNCNH Wan- iıne freıe un triedliebende Zukuntft helten. Unzählige
derschaft VOoO  — Miıllıonen Deutschen nach Westen folgten amerikanısche Bürger haben damals mıt ıhren prıvaten
Miıllionen Polen un iıhnen wıederum Miıllıonen Russen. Miıtteln uns Deutsche, dıe Besiegten, un  Zt, die
Es sınd alles Menschen, die nıcht gefragt wurden, Men- Wunden des Krıeges heilen ank der Weiıtsıicht VO  —_

schen, dıe Unrecht erlitten haben, Menschen, die wehr- Franzosen WI1€e Jean Monnet un Robert Schuman un:
VO Deutschen W1€ Konrad Adenauer endete ıne alteOSe Objekte der polıtischen Ereijgnıisse wurden und denen

keine Aufrechnung VO Unrecht un keıne Konfrontation Feindschafrt zwischen Franzosen und Deutschen für 1M -
VO Ansprüchen wıedergutmachen kann, W asS ihnen ANSC- LINCT Eın Strom VO  . Autbauwillen und Energıe ng
tan worden 1St durch das eıgene Land Manche alte Gräben wurden —

Gewaltverzicht heute heißt, den Menschen dort,; S$1e geschüttet, kontessionelle Gegensätze un: sozıuale Span-
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NUNSCH verloren Schärte. Partnerschafttlich ging 114  i des Staates Israel Bedingungen auslöste, die noch
aNns Werk heute die Menschen In dieser Regıion belasten und g-
Es xyab keıine „Stunde Nul: aber WIr hatten dıe Chance ährden.

eiınem Neubegınn. Wır haben S1e SECENULZL, gul WIr Wenn WITr daran denken, W as W GHE östlıchen ach-
konnten. An dıe Stelle der Untreiheit haben WIr dıe demo- barn 1m Krıege erleiıden mußten, werden WIr besser VCI-

kratiısche Freiheit ZESELTZL. Viıer Jahre nach Kriegsende, stehen, da{ß der Ausgleich, die Entspannung un die
1949, heutigen Maı, beschlofß der Parlamentarısche triedliche Nachbarschaft MIt diesen Ländern zentrale
Rat Grundgesetz. ber Parteigrenzen hinweg - Aufgabe der deutschen Außenpolıitik leiben. Es oalt,
ben seıne Demokraten dıe Antwort autf Krıeg und Gewalt- da{fß beide Seıten sıch eriınnern und beıde Seıten eınan-
herrschaft 1mM Artıkel unserer Verfassung: [ )as Deutsche der achten. SI1e haben menschlıch, S1€e haben kulturell,;
olk ekennt sıch darum unverletzlichen und unverau- s$1e haben etzten Endes auch geschichtlich allen Grund
Kerlichen Menschenrechten als Grundlage jeder mensch- dazu. Der Generalsekretär der Kommunistischen Par-
lıchen Gemeıinschaft, des Friedens un der Gerechtigkeıit tel der SowJetunıion Michaıil Gorbatschow hat verlaut-
ın der Welt bart, yınge der sowJetischen Führung beım 40. Jah-
uch diese Bedeutung des Maı gılt heute T1IN- restag des Kriegsendes nıcht darum, antıdeutsche
Nern Getühle schüren. Die SowjJetunion für Freund-

schaft zwıschen den Völkern eın Gerade Wenn WITr Fra-Dıie Bundesrepublık Deutschland 1St eın weltweıt geachte- SCNH auch sowjJetische Beıträge ZU  — Verständigungter Staat geworden. S1e gehört den hochentwickelten zwıischen Ost un West un: ZUr Achtung VO  — Men-Industrieländern der Welt Miıt ıhrer wiırtschaftliıchen
Krafrt weılß S1€e sıch mıtverantwortlich dafür, Hunger und schenrechten ıIn allen Teılen Europas haben, gerade

dann sollten WITr dieses Zeichen AauUusSs Moskau nıcht über-Not In der Welt bekämpfen und einem soz1ıalen hören. Wır wollen Freundschaft mıt den Völkern derAusgleich den Völkern beizutragen. Wır leben selıt SowJetunıion.vierz12 Jahren In Frieden und Freiheıit, und WIr haben
durch NSCETIC Politik den treiıen Völkern des Atlantı-
schen Bündniısses und der Europäischen Gemeinschaft S gıbt keine endgultig ErIrungenNe
dazu selbst einen großen Beıtrag geleistet. Nıe gyab auf moralısche ollkommenheıt
eutschem Boden eınen besseren Schutz der Freiheits- Jahre nach dem Ende des Krıieges 1St das deutsche olkrechte des Bürgers als heute. Eın iıchtes sozıuales Netz,
das den Vergleıch mIıt keiner anderen Gesellschaft nach WwWI1e€e VOT geteılt.

eım Gedenkgottesdienst ın der Kreuzkıirche Dresdenscheuen braucht, sıchert dıe Lebensgrundlage der Men-
schen. Hatten sıch be] Kriegsende viele Deutsche noch Bischof Hempel 1mM Februar dieses Jahres: AES lastet,

blutet, da{fß WEel deutsche Staaten entstanden sınd mI1tdarum bemüht, iıhren Pa{fßs verbergen oder eınen ihrer schweren Grenze. Es lastet und blutet die Fülle deranderen einzutauschen, 1St heute NSeETEC Staatsbürger- Grenzen überhaupt. Es lasten dıe Waffen.“schaft eın angesehenes Recht Vor kurzem wurde 1in Baltımore 1ın den Vereinigten Staa-
Wır haben wahrlich keinen Grund Überheblichkeit ten iıne Ausstellung „Juden ıIn Deutschland“ erötffnet. Di1e
un: Selbstgerechtigkeit. ber WITr dürtfen un der Ent- Botschafter beıder deutschen Staaten der Fınla-
wicklung dieser Jahre dankbar erinnern, WECNN WITr das dung gefolgt. Der gyastgebende Präsıdent der Johns-Hop-
eigene historische Gedächtnis als Leıtlinıe für Ver- kıns-Uniıiversität begrüßte S1E INnm Er verwıes

darauf, da{fß alle Deutschen auf dem Boden derselben hı-halten In der Gegenwart und für dıe ungelösten Aufga-
ben, die auf un Wwarten, utzen storischen Entwıcklung stehen. ıne gemeınsame Vergan-

Wenn WIr uns daran ' erinnern, dafß Geisteskranke 1m genheıt verknüpfte S$1e mıt einem Band Eın solches Band
Dritten Reich getÖtet wurden, werden WIr die Zuwen- könne iıne Freude oder eın Problem seın sSe1 immer
dung psychiısch kranken Bürgern als NSCIC eıgene iıne Quelle der Hoffnung. Wır Deutschen sınd eın olk
Aufgabe verstehen. un ıne Natıon. Wır fühlen uns zusammengehörıg, weıl
Wenn WITr uns erinnern, WI1€ rassısch, relıg1ös un polı- WIr dieselbe Geschichte durchlebt haben uch den
tisch Verfolgte, die VO siıcheren Tod bedroht N, Maı 1945 haben WIr als gemeınsames Schicksal unseres

oft VOT geschlossenen renzen anderer Staaten SLAan- Volkes erlebt, das uns A Wır fühlen uns UuUSamMMENSC-
den, werden WIr VOT denen, die heute wirklıich verfolgt hörıg ın uUuNnseTreM Wıllen ZU Friıeden. Von deutschem
sınd un be] uns Schutz suchen, die Tür nıcht verschlie- Boden in beıden Staaten sollen Friıeden un gyuLe ach-
ßen barschaft mI1t allen Ländern ausgehen. uch andere sollen
Wenn WITr uns der Verfolgung des freien Geılstes wäh- ıh nıcht ZUur Getahr für den Frieden werden lassen.
rend der Dıktatur besinnen, werden WIr dıe Freiheıt Je- Die Menschen ın Deutschland wollen gemeınsam eıiınen
des Gedankens un jeder Kritik schützen, schr s$1e Frıeden, der Gerechtigkeit und Menschenrecht für alle
sıch auch uns selbst richten INAası Völker einschließt, auch für das unsrıge. Nıcht eın Fu-
Wer über dıe Verhältnisse 1mM Nahen Osten urteılt, der rODa der Mauern annn sıch über Grenzen hınweg versöh-
mÖöge das Schicksal denken, das Deutsche den Jüdı- NCN, sondern eın Kontinent, der seınen renzen das
schen Mıtmenschen bereıteten und das die Gründung TIrennende nımmt. Gerade daran mahnt uns das Ende des
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/weıten Weltkrieges. Wır haben die Zuversicht, da{fß der ıtısche Verantwortung hereingewachsen. Dıe Jungen sınd
Maı nıcht das letzte Datum uUuNnserer Geschichte bleıbt, nıcht verantwortlich für das, W as damals geschah. ber

das für alle Deutschen verbindlıch 1St sS$1e sınd verantwortlich tfür das, W as ın der Geschichte dar-
aus wırd.Manche Junge Menschen haben sıch und uns In den etz- Wır Alteren schulden der Jugend nıcht die Erfüllung VO  —

ten Onaten gefragt, Jahre nach Ende des
Krıeges lebhaften Auseinandersetzungen über die Träumen, sondern Aufrichtigkeit. Wır mussen den ünge-

EG  —_ heltfen verstehen, lebenswichtig ISt, dieVergangenheıt gekommen ISt Warum lebhafter als nach
oder Jahren? Worın lıegt die innere Notwendigkeıt Erinnerung wachzuhalten. Wır wollen ihnen helfen, siıch

auf dıe gyeschichtliche Wahrheıit nüchtern und ohne Fın-datfür? Es 1St nıcht leicht, solche Fragen beantworten. seıtigkeıt einzulassen, ohne Flucht ın utopische Heilsleh-Aber wır sollten die Gründe daftfür nıcht vornehmlich In
aulßeren Eintlüssen suchen, obwohl diese zweıtellos renNn, aber auch ohne moralısche Überheblichkeit. Wır

lernen A4aUS uUuNnserer eigenen Geschichte, WOZU der Menschauch gegeben hat
Jahre spielen ıIn der Zeıtspanne VO  —; Menschenleben fähig 1ISt Deshalb dürten WITr uns nıcht einbilden, WIr selen

1U als Menschen anders und besser geworden.und Völkerschicksalen ıne große Rolle uch hıer erlau-
ben S1e mMI1r noch eiınmal eınen Bliıck auf das Ite Testa- Es o1bt keine endgültig EITUNSENC moralische Vollkom-
MeENT, das für jeden Menschen unabhängıg VO  — seiınem menheıt für nıemanden und keın Land! Wır haben als
Glauben tiefe Einsichten autbewahrt. Dort spielen Menschen gelernt, WIr leiıben als Menschen gyefährdet.
Jahre iıne häufig wıederkehrende, iıne wesentliche Rolle ber WIr haben die Kraft, Gefährdungen immer VO

Jahre sollte Israel In der Wüste bleiben, bevor der NEUC überwinden. Hıtler hat damıt gearbeıtet,
Vorurteıle, Feindschaften und Ha{ schüren. Die BıtteAbschnitt ın der Geschichte miıt dem Eınzug 1InNns verheıi-

KRene Land begann. Jahre notwendıg für eınen die Jungen Menschen lautet: Lassen S1e sıch nıcht hın-
vollständigen Wechsel der damals verantwortlichen Na eintreiben in Feindschaft und Hafs andere Men-
tergeneratıon. An anderer Stelle aber (Buch der Rıchter) schen, Russen oder Amerıkaner, Juden oder
wırd aufgezeichnet, WI1€E oft die Erinnerung erfahrene Türken, Alternatıve oder Konservatıve,
Hılte und Rettung 1U  _ Jahre dauerte. Wenn die Erıin- Schwarz oder Weiß Lernen Sıe, mıteinander leben,
NCIUNS abrıß, WAar die Ruhe Ende nıcht gegeneinander. Lassen SI1e auch uns als demokra-
SO bedeuten Jahre eıinen großen Einschnuitt. S1e tisch gewählte Politiker dies immer wıeder beherzigen
wırken sıch A4US$S 1m Bewußtsein der Menschen, se1l als und eın Beıspıel geben. Ehren WITr die Freiheit. Arbeıten
Ende eiıner dunklen eıt mIıt der TZuversicht auf ıne NEUEC WITr für den Friıeden. Halten WIr uns das Recht Dienen
und ULE Zukunftt, sel als Getahr des Vergessens und WIr uUuNnseren inneren Ma{ftißstäben der Gerechtigkeıt.
als Warnung VOT den Folgen. ber beıdes lohnt sıch Schauen WIr heutigen Maı, gul WIr können,
nachzudenken. Be1l uns 1St 1ıne NEUE Generatıiıon 1ın die p - der Wahrheit 1Ns Auge

emythologisierung der
Bemerkungen zu eiıner Situationsanalyse Eugen Drewermanns
ugen Drewermanns tiefenpsychologische Versuche haben worden (vgl besonders Gisbert Greshake, Theologie
bisher DOTr allem bei den theologischen Konsumenten, de- 1ne Wıssenschaft, 1nN: (sottes eıl Glück des Menschen,
n”‘nen auch Theologiestudenten und spirıtnell-relig1ös suchende Freiburg 1983 353—5390). Irotz dieser Versuche 1St der-
Leser gehören, Aufsehen erregt UN): Beachtung gefunden. Fıne ZeIt zunehmend ıne atente und sıch SOMmMIt selten deutlich
Auseinandersetzung die Grundlagen seines mythologisıe- verbalisıerende Krıitik der Theologie als Wiıssenschafrt
renden Programms (vgl. Tiefenpsychologie UN Exegese, testzustellen. Diıiese Kritik kommt nıcht mehr NUu VMn
Band Traum, Mythos, Märchen, Sage und Legende. Wal- außen“, also z VO Nıcht- T'heologen, sondern bereıts
ter-Verlag, Olten und Freiburg 1984, X /8,— DM) hat VO Theologen und besonders VO  — Theologiestudenten.
bisher baum stattgefunden. (JIm wichtiger scheint 1Nne br1- Wer versucht, auf viele, aber bıslang noch leıise „Unmuts-
tische Nachfrage auf den Hintergrund jener Strömungen äußerungen“ einer immer größer werdenden Anzahl VO

se1In, als deren Bezugstheologe Drewermann gılt. Dem dıient Theologiestudenten (iıch annn hier 11U  — für den katholi-
der hier folgende Diskussionsbeitrag. schen Bereich sprechen) hören, wırd teststellen mUuUS-

sen Dıiıe Studenten wandern 4US dem akademischen
Die rage, ob Theologie überhaupt ine Wıssenschaft sel, Anspruch wıissenschaftlichen Arbeitens A4aUuUSs Freılich I1STt
1St auf akademischer Ebene häufig gestellt un durch dieser pauschalısierende Satz ın verschiedener Hınsıcht
terschiedliche Erklärungsmodelle ebensoott beantwortet differenzieren; wırd sıcher nıcht allen Studenten der


